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daran, dass die Bioproduzentefl mehr
davon anbauen, soflderfl dass der kon-
ventionelle Anbau eingebrochen ist.

Die Biowüste liegt im Osten

Eine andere spische Äntwort auf
die Titelfrage wäre: Von I(anton zu
I{anton ganz unterschiedlich. In sieben
I{antonen (von Total26) werden 85 %
des Gemüses angebaut. Von diesen
Top-7 haben Zttrich Q7 

o/o) und Ftei-
barg Q6 %o) überdurchschnittlich viel
Biogemüse. Der I(anton Bern mit 9
0/o Biogemüse, weist einen weir unter-
durchschnitdichen Bioanteil auf. Aber
der Kanton Sankt Gallen ganz im
Osten ist eine regelrechte Biowüste,
nx 1 o/o der Gemüsefläche wird dort
biologis ch b ewirts chaftetl

Geschützt wächst Bio

Im geschützten Anbau blüht Bio
regelrecht. 2020 snd in der Anbau-
statistik 30 0h der I{ulturen unter Glas
und Folie biologisch bewirtschaftet.
Am meisten Flächen verzeichnet der
Nüsslersalat (=Feldsalat), vor Salaten
und I{üchenkräuter. Die erste spische
Sommerkultur sind Cherrytomaten,
Yor allem die Dattednos. Am ande-
ren Ende der RangJiste (sozusagen
der alternative Sieger) ist Lollo. Dieset
wird im Bio kaum angebaut und meine
ganz persönliche Meinung dazu: Das
ist auch gut so.

\Yelche Rolle spielt die biologische
Landuirtschaft in der deutsch-
c h ine s is c b e n Z us ammenarb eit?

Veranstaltungen zim Thema bio-
Iogische Landwittschaft sind von
uflseren Pattnern wiederholt nachge-
ftag worden, bzw. wir wurden auch
zu Konfetenzen eingeladen, um die
Entwickiung und Herausforderung
des Bio-Landbaus in Deutschland vor-
zustellen. Es gibt von staatlicher chi-
nesischer Seite ein großes fnteresse an
der Förderung des Biolandbaus, da seit
2015 dutch gesetzliche Regelungen
eine Reduzierung des sehr hohen
Einsatzes von Agratchemikalien und
der damit verbundenen Umweltpro-
bleme angestrebt wird. Mittlerweile ist
China der weltweit vietgrößte Markt
frir Bioprodukte, zerafrziett nach dem
chinesischen Standard frir Ökoland-
bau waren 2018 11.000 Betriebe und
über 4 Mio ha.

rVie schätzen Sie die
Entzuicklang der fotalität der
Zertffizierungsinstruruente und der
c h ine s is c b e n Bio- Produkte ein ?

Seit den 1.990er Jahren gibt es in
China Zerttf,zierungsunternehmen, zu
den ältesten gehört das Organic Tea
Research Institute sowie das Organic
Food Development Center (OFDC)
aus Nanjing, das auch Mitglied bei
ItrOAM ist. Ma*tführer ist seit vielen

Jahren das China Organic Food Ceti-
cation Center, das zum China Green
Food Development Center (COFCC)
des chinesischen Agrarministeriums
gehört. Insgesamt gab es 2018 in

China 82 ZeritfizierungsunternL:l
men, die berechtigt sind, Bio Zc:..-
fizierungen votzunehmen. Nicl-rt -i-,-
dieser Firmen haben einen landrtr::,
schaftlichen, etnährungswirtsch":.-
lichen Hintetgrund. Hinzu komn-:
7 internationale Zertifrzietet (E cc,c;::
aus Ftankreich, BCS und CERE:i .,*-
Deutschland,Jona aus Japan. IBD .-.-..

Brasilien, BÄC aus Italien, ACO .,--.
Australien, <lie Zetitfizierungen | -:
Agrarprodukte, die füt den Erp -

bestimmt sind vornehm en. Zerrtiz -.:'
u,ird in China nach dem chine-sisc:r-:
Stand füt Bio Produkte (der in .\n,.. -

nung afl internationale Stancl.::*,
entwickelt rr''r-rrde), für den Er: -

nrch dcn Srandrrcls des Erpor.rJ.,r-.-: .

OFDC ennvickelt derzeit ein On-:.
Z enifrziet ungsn'-er fah re n.

W'ie zaerden Berichte über
A b drift ko no e n ti o n e Il er
Pfl anze n s c h utz- an d D ün ge minel
oder mangelnde Kontrollen zton
S c h ads toffi e las tungen b ei Exportet
üor Ort eingeschätzt/ werden
G e ge nm aJi nah ru e n ge tr ffi n ?

(tttp s t / / taz.de/Bio-Importe-vori-aus-
serhalb-der-Eu/!5580316 / 111) Das
Problem ist auch in China bekannt. Für
Bio-Produzenten, die in der Nähe von
konventionellen Betrieben produzie-
ren, kann Abdrift oder verschmuztes
§Tasser und kontaminierte Böden ein
Problem sein. In manchen Fällen sind
es auch Fehlleistungen der unter Vef,-
trag eines Bio-Produzenten stehende[
Bauetn, die das Konzept des Bio-Än-
baus nicht verinnedicht h2§sn rrnd

Bio-Knoblauch hat in der Schweiz einen Flächenanteil von 65 % (Bild: A. Grimm/Ter*
viva)

Martin Kaller
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China ist mittlenr.eile der u,eltu,eit
viertgrößte Nlarkt für Bioprodukte.
Exportiert §'erden r-onviegend Pro-
dukte .r,ie Tee, Soiaprodukte, Pilze,
Hülsenfrüchte. D as s zertifiziertes Bio -
gemüse aus China in einem deutschen
Supermarkt landet, sollte eine seltene
Ausnahme sein. ÄIle Bio-Produkte,
die aus China nach Europa kommen,
sind dutch die sogenannte ,,third par-
t\," -Zenihzierung €Jegangen, d.h. r.-on

internationalen Zertifizierungsunter
nehmen (darunter auch deutsche) zet-
tihztert rvotden.

Fragen z\tm Bioanbau in China,
gestellt beim Deutsch-Chinesischen
Agtarzentrum, beanturctftet Frau Df.
Eva Stcrnfeld, Adr.isot Science Dialo-
gue and S&T Platform, SINO-GER-
NLdN agricultural center @CZ).
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\r/enrr sie sich unbeobachtet fühlen,
zum Arbeitszeit sparenden konventi-
onellen Chemieeinsatz zurückkehren.

Gibt es Sorgeru über die foralität
oon Bio-Produhten auch bei
c h ine s is c h en Verbrauc h er I nruen?

§7ar der Begriff organic food Anfang
der 2000 er Jahre noch völlig unbe-
kannt, genießt er heute im Allgemei-
nen eilen guten Ruf und Verbraucher
gehen in der Regel davon aus, dass
Bio-Produkte qualitativ besser und
gesündet sind als konventionell
angebaute. Allerdings kann sich die
Mehrheit der chinesischen Verbtau-
chet hochpteisige Bio-Produkte nicht
leisten. Bei denen, die es können, gibt
es aufgrund diverser Lebensmittels-
kandaie eine gewisse Skepsis in Bezug
auf gefdlschte Label. OFDC versucht
dieses Misstra:uefl zv zerstfeuefl durch

QR Labels auf den Verpackungen,
auf denen Verbraucher nachvollzie-
hen können, wo, wie und wann das

Ptodukt hergestellt wutde. Daneben
gibt es inzwischen auch in einigen
Städten Märkte, wo Produzenten, die
sich der sogenannten Alternative Food
Network Bewegung zugehörig fühlen,
ihre Produkte direkt vermarkten. Sie

produzieren nach eigenen Äussagen
biolqgisch, verzichten jedoch auf die
teurere Zerifrzierung und setzen auf
das Vertrauen ihrer I{onsumenten, die
die Betriebe auch besuchen können.
Dies ist allerdings ein hochpreisiges
Nischenangebot, das sich nur wenige
jüngere städtische Konsumenten
leisten können.

Ergänzende Fragen zur Bio-Aquakul-
tur in China und ob solche Produkte
nach Europa exportiert werdefl afl
Stefan Holler §aturlandverband) und
Udo Censkowsky, bluesensus sustaina-
bility & seafood consulting:

Es gibt ein chinesisches Bio-Äquakul-
turgesetz und auch eine Vielzahl von
Betdeben. Älletdings ist das Gesetz
nicht mit der EU- Biogesetzgebung
kompatibel. Für Mikroalgen (Spirulina,
Chlorella) gibt es tatsächlich Betriebe
in China die nach EU Bio Verotdnung
zerifrziert sind (2.T. auch Natudand),
und die Produkte exportieren.
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Kritischer Agrarbericht
2021ercchieten
25.01.2021. I{limawandel erfordett
grundlegende Transformation des

Agrar- und Ernährungssystems. Ägr-
atBündnis präsentiert Kritischen Agt-
arbericht2021.

Das AgrarBündnis hat den I(ritischen
Agrarbericht 2021 im Rahmen der
Digitalen Grünen §7oche vorgestellt.
Der Bericht versteht sich als ,,Buch
zur Bewegung" mit fundierter Kritik
am derz€ngen Agtarsystem, aber
auch guten I{onzepten und Ideen wie
es anders gehen könnte.Titel dieses
umfassenden Jahrbuches ist diesmal

,,\X/elt im Fieber - i{lima & \ü/andel."

Frieder Thomas, Sprecher des Bünd-
nisses von 26 Organisationen aus

Landwirtschaft, Umwelt-, Tier- und
Verbraucherschutz sowie Entwick-
lungsarbeit sieht dringenden Hand-
lungsbedarf:,,Beim I(limawandel ist
die I{onsequenz vofl zu spätem Han-
deln für die Landwirtschaft bereits
existenziell spürbar, Die Tempetatur-
kurve kennt nur eine Richtung - nach
oben - und Dirrren und ExtremrÄ/et-
ter nehmefl zu." Aber auch andere
I{risen seien zu bewdltigen: ,,Ange-
sichts der Corona-Pandemie zeigt sich,
dass unsere langjähdge Forderung
nach einer Stabilisierung und Stär-
kung regionaler Strukturen dutchaus
richtig warefl." Um der notwendigen
Transformation zlrrr, Durchbruch
zu verhelfen, sei es gut, die besseren
Argumente zu haben. ,,Die kann mafl
im l{dtischen Agrarbericht f,nden", so
Frieder Thomas. Thomas ging auch
auf die Verändetungen in der öffent-
lichen und agrarischen Disksussion
ein: ,,Seit fast 30 Jahren geben wir
den I&itischen Agrarbericht hetaus
und seit zehn Jiluen gehen Tausende
regelmäßig auf die Straße. Unter dem
Motto §7it haben Agtadndustrie satt
fordern sie eine Agrarwende. Mittler-
weile gehen aber auch diejenigen auf
die Straße, die dem System gefolgt
sind." Sie protestierten, so def Agrar-
wissenschaftlet, weil das bisherige
System ihnen keinen Raum lässt, um
wirtschaftlich trag{atttg die Ansprüche
det Gesellschaft an mehr Schutz von
Umwelt, I(Iima, Biodiversität oder art-
gerechte Tierhaltung zu erfüllen. ,,Da
sind wir uns doch schon mal einig:
§fenn Landwirtschaft so betrieben
\Ä/erden soll, wie die Gesellschaft das

will, dann brauchen wir dringend eine
tiefgreifende Transformation, die auch

ein angemessenes Einkomlneri fLit die
Landwitts chaft sichert. "

Mehr Infotmationen:
tischer-agrarbericht. de
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Die Generalr.ersammlung det Verein-
ten Nationen hat clas Jahr 2021 zum
Internationalen Jahr lür C)bst und
Gemüse ausgerufen. Die Entschei-
dung geht auf einen Vorschlag det
Ernährungs- und Landu,irtschafts-
otganisation der Vereinten Nationen
FAO zuräck.

Das Themenjahr soll rund um den
Globus dazu beitragen, das Beu,-usst-

sein zu schärfen für die u.ichtige Rolle
r.on C)bst und Gemüsc

. tür clie menschLiche Ernährung,

. die Etnährungssichctheit und die
Gesundheit sou.ie

. für das Erreichen det UN-Nachhal-
tigkeitsziele.

Es sol1 den Austausch in Politik, \ü,'irt

schaft und \\'issenschaft zum Thema
fördern, Forschung l.oranbringen und
zur \rerbreiturrg \rofl Good Practice
Beispielen führcn - sei cs cnrr mjr
Blick auf Ernährungsbildung, 1änd-

liches V/irtschaftsrvachstum oder den
Beitrag zum Erreichen der globalen
UN-Nachhaltigkeitsziele (SD G)

Das Bundesministetium füt Ernäh-
rung und Landwirtschaft (BN[EL)
beteiLigt sich am Internationalen Jahr
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